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Der Verlust des Mittelstands
Der fehlende Ausgleich

Kriegs- und Nachkriegswirtschaft haben eine un-geheun
Einbuße an Volksvermögen sowohl als auch an Volkseim
kommen gebracht . Verursacht ist diese Einbuße durch du
Vernichtung von Material und den Stillstand der nützlicher
Eütererzeusung während des Kriegs, andererseits durch du
riesige Ablieferung deutscher Vermögenswerte ohne Gegen¬
leistung an das Ausland nach den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags . Die Einbuße gibt sich kund als eine ge¬
waltige „Verarmung " in allen Teilen der Volkswirtschaft ,
und zwar auf seiten des Volksvermögens in der Abnutzung
der Gebrauchsgsgenstände und Produktionsanlagen und in
der Verminderung der Betriebskapitalien , der Rohstoff - und
Warenbestände; auf seiten des Volkseinkommens in der Ab¬
nahme der Kaufkraft, die sowohl die durchschnittliche Lebens¬
haltung tief hinabgedrückt als auch jegliche ausreichende Er¬
gänzung des Volksvermögens aus Ersparnissen des Volks¬
einkommens unmöglich macht . Nur der Schleier der Auf¬
blähung von Geld und Kredit — die nichts anderes ist als
ein ständiges Zehren von dem Gehalt des Volksvermögens
und als ein Verbrauch zu Lasten erst künftig zu erwarten¬
der Einnahmen (schwebende Schuld des Reichs !) — nur
dieser Schleier deckt notdürftig die Wunden , die der deut¬
schen Wirtschaft geschlagen sind, und ruft Trugbilder her¬
vor. Denn bis vor kurzem noch wirkte das Steigen der
Papiergeldflut , die „Geldflüssigkeit "

, dis durch einen Hebel¬
druck der Notenpresse hervorgezaubert werden konnte , als
Wahn einer günstigen Entwicklung , einer „Hochkonjunktur ".

Es war in den letzten Jahren eine undankbare, aber den¬
noch wichtige Aufgabe der Presse , der Selbsttäuschung des
großen Publikums , die > sich gerade aus der gefährlichsten
Begleiterscheinung der Massenfabrikation von „Geld "

, der
Ausverkausskonjunktur, ergab, aufklärend entgegenzuwirken.
Heute bedarf es wohl kaum noch dieser Aufklärung : der
Niederbruch der deutschen Wirtschaft , wie er wieder einmal
deutlich durch das rasende Steigen des Dollars bis auf
55 000 zum Ausdruck kommt , liegt offen zutage. Dafür stellt
sich aber eine andere Frage ein : Inwiefern verteilt sich die
Einbuße an wirklichem Vermögen und wirklichem Einkom¬
men , die die Gesamtheit erlitten hat, auf die einzelnen ? In
welcher Weise erfolgt die Regelung des Schadens inner¬
halb der großen Gemeinschaft der Geschädigten , wie sie heute
die deutsche Volkswirtschaft darstellt? Sicherlich ist eine
angemessene verhältnismäßige Verteilung des Schadens
nicht geschehen, denn dann müßte ja unsere soziale Schichtung
noch ganz die gleiche sein wie einst in normalen Zeiten,
während tatsächlich die einzelnen Schichten sich gänzlich um¬
gelagert haben, insbesondere der Mittelstand ins Proleta¬
riat hinabgedrückt worden ist . Andererseits hat sich die wirt¬
schaftliche Macht, die Beherrschung und Nutznießung der
Erzeugung in den Händen einer schmalen Oberschicht zu-
ammengezogen.

Beides, Rückgang des Mittelstands , Aufstieg des Groß-
mternehmertums , hat seine Ursache weder in der Untüchtig¬
st jener, noch in der Tüchtigkeit dieser Kreise . Es wirken
>ier überpersönliche , entwickluugsgeschichtliche Einflüsse . Das
Kapital hat die natürliche Neigung zur Ansammlung, zur
Zusammenballung, denn diese erleichtert , durch Vergröße¬
rung , Vereinfachung und Kostenersparnis des Erzeugungs-
irgängs , die Wirtschaftlichkeit , das Handeln nach den wirt -
chaftlichen Grundgesetzen . Diese Kapitalsanhäufung , die an
ich unabhängig ist von persönlichem Verdienst und von
persönlicher - Würdigkeit und ebenso auch nichts zu tun hat
nit sozialer Gerechtigkeit , ist durch die Tätigkeit der mensch -
ichen Gesellschaft, insbesondere durch die Gesetzgebung , die
Verwaltung und die wirtschaftliche Selbsthilfe, so zu gestal-
en , daß ihr Verlauf zum Wohl der Gesamtheit führt und
üe Nutzwirkung des wirtschaftlichen Fortschritts, den sie mit
ich bringt,, allen Kreisen der Volksgemeinschaft zugute
'ommt. Wurde diese Summe von Aufgaben, die man oft
nit dem Sammelbegriff der sozialen Frage zu bezeichnen
o leat in frühere,: normalen Zeiten wenigstens noch an¬
nähernd durch das gesellschaftliche Wirken gemeistert , so ist in
pen letzten Jahren jeglicher ordnende Einfluß der Gesamt¬
heit auf die Kapitalsanhäufung und die von ihr bedingte
duale Entwicklung verloren gegangen. Zumal da es an
edem Versuch fehlte , diesen Einfluß zu behaupten. Hast und
^ ranq der Kriegswirtschaft begünstigte die unbedenkliche
Ausnutzung der

'
Konjunktur, förderte die Kapita^ zusam -

menballunq in den Händen derer, die die günstige Gelegen¬
heit voll erfaßten, und schob die bedächtigen vorsichtig rech-
nenLen Elemente zur Seite . Gefordert wurde diese Entwick¬
lung durch die enorme Ausdehnung des Aktren -
w e

'
s e n s , insbesondere die Umwandlung zahlreicher alter

Privat irmen in die Form der Aktiengefellschaft wodurch
^ bisher sorgsam zusaminengehaltenen Besttzanteile dem
freien Spiel der Börse und daniit dem Zugriff des jeweils
Stärksten überantwortet wurden . , . . . .

Irgendein ernsthafter Versuch, dieser Kapitalsumschich -

Kurze TagcsüLersicht .
Ter Neichsvcrbanb der deutschen Industrie hat dem

Reichskanzler eine Tenkschrift über die Garantieleistung
der deutschen Jndnstrie für die Reparationen unter¬
breitet , in der eine hypothekarische Belastung des deut¬
schen Grundbesitzes vorgesehen ist.

In Bochum ist es zu schweren Kämpfen zwischen
Kommunisten und Feuerwehr gekommen.

Gegen die Erschießung des Kaufmanns Schkageter
ist von deutschen amtlichen Stellen schärfster Protest
eingelegt worden.

Bei dem Raubzug auf die Reichsbanknebenstelle in
Essen fielen den Franzosen 97 Milliarden Mark in
die Hände.

Das polnische Kabinett ist durch ein Mißtrauens¬
votum des polnische« Reichstags gestürzt worden.

tung vorzubeugen, ist nicht geschehen. Di« deutsche Kriegs-
oewinnbesteuerung blieb durchaus unzulänglich . Man ertrug
den Gegensatz zwischen der Bereicherung und Machtver¬
mehrung bestimmter Kreise des Unternehmertums , zumal
in der Schwerindustrie, und der Verarmung und sozialen
Machteinbuße der Mittelschichten , darunter auch des selb¬
ständigen Mittel - und Kleingewerbes wie ein unvermeid¬
liches Uebel . Die Ungerechtigkeit , die den Rentner , den
Besitzer von Staatspapieren, Hypotheken , Pfandbriefen , des
inneren Werts seiner Besitztitel beraubte, auf der andere»
Seite aber dem Besitzer von Devisen , Warenbeständen , Indu¬
strieaktien und anderen Sachwerten im vollen Genuß seines
Vermögens erhielt, die Ungerechtigkeit in der verschiedenen
Behandlung der Realeinkommen und ihrer Kaufkraft ward
hingenommen als eine Tatsache , an der nichts mehr zu
ändern sei.

Die sozialen Gegensätze sind nun maßlos erweitert : es
fehlt der elastische Ausgleich durch eine
starke Zwischenschicht des Mittelstands . Die
ungezügelte Selbstsucht triumphiert . — Es wird entsagungs¬
voller Jahrzehnte einer aufbauenden Wirtschaftspolitik, es
wird der entschiedenen Geltendmachung des staatlichen Ein¬
flusses auf die Kapitalsanhäufung bedürfen, um das 'soziale
Gleichgewicht wiedsrzugewinnen, das durch die Unterlassung
einer wirklich schadensregelnden Wirtschaftspolitik verloren
gegangen ist . Ob das möglich sein wird, hängt weniger
von uns , — mehr von den anderen ab , die heute das deutsche
Schicksal in den Händen halten.

Die neue rote Internationale
Der Hamburger Kongreß

Erinnert man sich noch der Berliner Weltkonferenz der
Sozialisten vom April vorigen Jahrs ? Es war eine Ver¬
sammlung der drei roten Internationalen zum Zweck der
Vereinigung in einer einzigen Leitung. Vertreten war
die sog . Zweite Internationale, deren stärkstes Mitglied die
damals noch alleinstehende Mehrheitssozialdemokratie
Deutschlands war und wozu auch die englische Arbeiter¬
partei gehört, ferner die Wiener Arbeitsgemeinschaft (In¬
ternationale Zweieinhalb) , der die Deutschen Unabhängigen,
die französischen und die österreichischen Sozialisten ange-
härten , endlich die Dritte Internationale, deren Ntz Mos -
k a u ist. Die Einigung kam' nicht zustande . Erreicht wurde
gar nichts . Nur die Bolschewisten kamen auf ihre
Rechnung, indem sie ihre Weltpropaganda von einem Red¬
nerpult aus , das nicht im entlegenen Moskau , sondern im
Herzen Europas stand , verbreiten konnten .

Nun hat seit Pfingsten in Hamburg der Einigun -.ts-
kongreß der beiden erstgenannten Internationalen, also der
Zweiten und der Zweieinhalb unter Ausschluß der Kom¬
munisten getagt. (Die sogenannte Erste, Genfer Inter¬
nationale ist tot . ) Zwischen der Berliner und der Ham¬
burger Tagung lag der Zusammenschluß der deutschen Mehr¬
heitssozialdemokratiemit den Unabhängigen , und dieser Zu¬
sammenschluß hat in Hamburg zu den Beschlüssen einer
neuen vereinigten Inernationale geführt, deren Sitz Lon¬
don sein wird. Sie heißt also künftig wohl die Londoner
Internationale. Dies deutet darauf hin , daß das notleidende
Europa von einer erstarkenden englischen Arbeiterparkei
vielleicht besondere Hilfe in seinen jetzigen Nöten erwarten
soll .

Tatsächlich ist in den Hamburger Kongrehverhandlungen
weit mehr vom Ruhrkrieg , von den Friedensverträgen
und den Vaterländern die Rode gewesen , als vom inter¬
nationalen Sozialismus . Die Ausführungen insbesondere,
die der englische Sozialist Sidney Webb über Kriegs¬

schuld und Entschädigung machte , hätten im Munde eines
deutschen Reichskanzlers nicht anders lauten können oder ,
sagen wir , sie könnten auch in der nächsten , deutschen Ant¬
wortnote stehen. Alle Staaten und alle Regierungen,
sagte Webb , haben die Verantwortung für den Krieg ge -
ineinsam zu tragen und die Wiedergutmachung darf nach
englischer Auffassung nie und nimmer einen Vorwand ab¬
geben für die Unterdrückungoder Zerstörung Deutschlands und
Oesterreichs . Herr Poincare, dem man die Hamburger Reden
sicher im Ausschnitt auf den Schreibtich legt , wird höhnisch be¬
merken : Es sind ja nur Sozialisten! Aber hat ihm , dem
Großmächtigen, nicht soeben der französische Senat mit der
Ablehnung der Verfolgung des Sozialisten Cachin einen
Denkzettel gegeben und hat dieser Denkzettel nicht zu einer
kleinen Poincarekrise geführt?

Freilich fand in Hamburg die internationale Vernunft
ourch den französischen Vertreter Blum nur einen schwäch¬
lichen Verteidiger. Blum hält ähnlich wie Poincarös wenig
forscher Parlamentsgegner der letzten Donnerstagsdebatte
der Pariser Kammer, nämlich der Sozialist Vincent Au -
riol , die Entschädigung bis zum letzten Ende als etwas
Selbstverständliches, „wobei eine Gesamtheit den einzelnen
für den Kriegsverlust entschädige "

. Wohltuend wirkte eine
Rede des französischen Sozialisten Bracke schon am ersten
Verhandlungstag , worm der Kamps der französischen So¬
zialdemokratie gegen PoincarLs Politik ausdrücklich ange-
kündigt und dem „ ruhigen und deshalb eindrucksvollen Wi¬
derstand der deutschen Arbeiter der beste Erfolg" gewünscht
wurde.

Was vom deutschen Standpunkt aus in Hamburg vor-
Zubringen war , das haben die deutschen Sozialisten Stol -
t e n (der Nachfolger August Bebels im Reichstagsmandak),
Leuteritz und Hilferding besorgt . Ein Erfolg der
deutschen Äache war es , daß die tschechischen Sozial¬
demokraten, denen mit Recht vorgeworfen wurde, daß sie
sich an dem Kampf der tschechischen Regierung in Prag ge¬
gen alles, was deutsch sei, also auch gegen die deutschen
Arbeiter beteiligten , auf dem Hamburger Kongreß nicht
zugelassen wurden und nach Abgabe einer Protest¬
kundgebung nach Hause zurückkehrten . Auch für Polen
fiel manch harter Tadel ab . —er. >

Die Ermordung Schlageters
Düsseldorf, 28 . Mai . Am Samstag früh 4 Uhr ist der vom

französischen Kriegsgericht wegen Störung von Verkehrsein¬
richtungen zum Tod verurteilte Kaufmann Albert Leo
Schkageter standrechtlich erschossen worden. Um
3 Uhr erschien eine französische Abteilung von 50 Mann vor
dem Gefängnis Ulmer Höhe in Düsseldorf und ein Offizier
gab dem Verurteilten bekannt, daß sein Begnadigungsgesuch
vom General Degoutte verworfen sei und die Urteilsvoll¬
streckung sofort vollzogen werde. Darauf wurde er nach dem
Exerzierhaus Golsheide verbracht, wo er gefaßt und standhaft
unter der Franzosensalve das Leben aushauchte. Bei der
Hinrichtung waren sein Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Seng¬
stock und zwei katholische Geistliche anwesend. Die Leiche
wurde alsbald auf dein Nordfriedhof in aller Heimlichkeit
von den Franzosen eingescharrt .

Das erste Todesopfer der Sabotageverordnung des Ge¬
nerals Degoutte mit ihren unerhörten Strafandrohungen ist
gefallen , nachdem schon Dutzende von Deutschen wegen ähn¬
licher „Verbrechen " zu langjährigen Freiheitsstrafen verur¬
teilt worden waren . Schlageters „Verbrechen" bestand da¬
rin , daß er sich an Maßnahmen beteiligte, die die „Militari¬
sierung"

, d . h . Uebernahme der deutschen Eisenbahnen durch
französisches und belgisches Militär unwirksam machen soll¬
ten . Die Erschießung ist ein gemeiner Mord , ungesetzlich
wie das Gerichtsverfahren, wie die Verordnung Degouttes.
Mitten im Frieden gibt es kein Kriegsrecht und keine Stand¬
gerichte einer fremden Macht auf unserem Loden ; und wo
sie sich zeigen , setzen sie die Gewalt an die Stelle des Rechts .
Wenn es nicht gerade nur ein deutscher Mensch wäre ,
der hier wegen seines Handelns für sein Vaterland auf dem
Sandhaufen endet , dann würde die ganze Welt ihr Wehe
über die Mörder schreien. Was haben sie aus der englischen
Miß CaveII für eine Heilige gemacht , die mitten im Krieg
in Belgien der schwersten Spionage überführt und deshalb
von den Deutschen erschossen wurde. In London hat man
der Spionin ein Denkmal errichtet zum Beweis für die
deutsche „Barbarei "

. Die Cavell starb nach Recht und Ge¬
setz , Schlageter mußte nach brutaler Willkür sein Leben lassen.
Aber er war eben nur ein Deutscher . Niemand in der Welt
ist ein Verbrecher , wenn er sich für das Wohl seines Vater¬
landes einsetzt, nur der Deutsche. Aber eines Tag :s wird
auch Schlageters Tod auf der großen Rechnung stehen , die
Frankreich zu begleichen haben wird.

Der Tod Schlageters ruft die Erinnerung an ein an¬
deres Opfer französischer Brutalität wach, an den Buchhänd¬
ler Johann Philipp Balm aus Schorndorf , der in Rürne
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berg ansässig war und im Frühjahr 1806 eine Flugschrift
„ Deutschland in seiner tiefen Erniedrigung "

, ohne den In¬
halt selbst zu kennen , an die Stagesche Buchhandlung in Augs¬
burg sandte . Die Schrift , die das barbarische Auftreten der
Franzosen in Bayern tadelte , geriet zufällig französhchen
Offizieren in die Hände , die den Kaiser Napoleon daraus
aufmerksam machten . Napoleon befahl ein furchtbares Ge¬
richt. Palm wurde am 26. August 1806 in Braunau lOber -

österreich) erschossen . Die Empörung über die blutige Ge¬
walttat hat damals ganz Deutschland ersaßt und zur Be -

qersterung des späteren Befreiungskampfes nicht wenig bei¬
getragen . In Braunau wurde 1866 Palm ein Denkmal er¬
richtet und König Ludwig I. ließ an dem Haus Palms in
Nürnberg eine Gedenktafel anbringen . Auch Schlageler wird
sein Denkmal haben . *

Der stellvertretende Regierungspräsident von Düsseldorf ,
Oberregierungsrat Lutterbeck, hat gegen die Vollstreckung des
Urteils Einspruch erhoben . Es sei ein Justizmord an
einem vaterlandsliebenden Mann , der in ganz Deutschland
unvergessen bleiben werde . Kein Recht der Welt gestatte
einer fremden Macht , über das Leben und S »in eines Auge -
hörigen einer andern Nation zu richten .

Der Raubkrieg im Ruhrgebiet

Im Ruhr gebiet züngrUi die Flammen eines wilden .
Terrorismus empor . Es brennt lichterloh in Dortmund /
in Bochum und in Gelsenkirchen . An anderen Orten
schwelt der Brand vorläufig nur , aber jeden Augenblick
kann er auch da auslodern . Ueoerall hatten und haben die
Kommunisten , so schreiben die „ Leipz . N . N .

" nicht
nur Uwe Hand im Spiele , haben sie vielmehr in brutalem
Zerstörungswillen die Leitung des Aufstandes an sich
gerissen . Allenthalben haben sie sich die durch die fran¬
zösischen Nuhlpirateu erzwungene Beseitigung der Schutz¬
polizei zunutze gemacht und die infolge des Ruhreinbruchs
der Franzosen ohnehin schon fürchterliche Unordnung ins
Riesenhafte gesteigert . Wüsteste Ausschreitungen , Brand -

strftungm , Beraubungen , Bedrohungen , Plünderungen ,
Totschläge sind an der Tagesordnung . Das Ruhrgebiet
steht vor dem Chaos , wenn diesem verhängnisvollen
Unheil nicht unverzüglich Einhalt geboten werden kann .

Zweifelsfrei erwiesen ist, daß der Brand im Ruhrgebiet
von Moskau aus entzündet worden ist . Mitte
Mai haben , unter fürsorglicher Protektion der französi¬
schen Ruhreinbrecher , Abgeordnete den- Sowjetrepublik in
Essen Vorbesprechungen gehalten und d

'
letzten Vvrberer -

tungcn getroffen ; auch Radek hat sich nach verbürgten
Nachrichten an dieser Auswiegelnngsarbeit lebhaft betei¬
ligt . In Dortmund hat die tapfer zugreisende Polizei
drei Russen sestgenonunen , die offenbar den Beruf hatten ,
tue Kommunisten und Syndikalisten des Ruhrgebietes zu
entscheidenden Taten auszupeitschen . Und ermutigend für
die kommunistischen Zerstörerbanden schreibt das Haupt¬
organ der Stipendiaten von dNoskau , die „Rote Fahne " :
„Tie Kommunistische Partei stetst geschlossen hinter den
Kämpfen der Arbeiterschaft , und sie wird sie in ihrem
Kampfe mit allen ihr zur Be Fügung stehenden Mitteln
unterstützen .

"
Mit befriedigtem Stolz stellt das kommunistische Blatt

fest , daß die kommunistischen Hundertschaften im Ruhr -
gebiet aufmarschiert seien, und von deren schauerlichen
Wirksamkeit Hallen täglich die Spalten der Zeitungen
wider . Gewiß trifft die Franzosen , die die Kommu¬
nisten wie verhätschelte Kinder behandeln , ein erhebliches
Maß von Mitschuld an den grauenvollen Vorgängen .
Aber der Wille zur Vernichtung und Zerstörung mußte
doch eben erst bei den Kommunisten nach Aktivität drän¬
gen , bevor ihre französischen Schutzherren fördernd und
helfend eingreifen konnten . Und so rundet sich das Bild :
Tie Sommunistischen Hundertschaften , schlagbereit und
wohl einexerziert , harrten des Winkes aus Moskau . Ms
ihnen der Befehl zum Losschilägen erteilt wurde , sicher¬
ten sie sich den Segen der französischen Verwüster des
Ruhrgebietes . So , doppelt gerüstet und geschützt, konnten
sie ihren grausigen Bluttanz beginnen .

Kann demnach über die unmittelbaren Urheber des

Verlorene Heimat .
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen .

6 Von Konrad Bernd .
„Die Franzose lon Sie nimm nüs , wenn Sie emol

die Bruck passiert heim " , mischte sich ein älterer Mann ,
der bisher schweigend zugehört hatte , ins Gespräch .

„Des wolle mer doch sehn !
" entgegneie die junge

Mutter ihrem Landsmann in ihrer heimatlichen Mund¬
art , und sie nahm dabei eine so trotzige Haltung an , daß
olle Mitreisenden lächeln mußten . —

So waren schon viele nach Kehl gefahren mit kühnen
Hoffnungen und waren ergebnislos zurückgekehrt !

„Sie were noch ebbs erlewe ", sagte der Alte und zuckte
mit den Schultern .

Aber die junge Frau ließ sich nicht so leicht irre
machen . „ Ich müß doch mine Eltern sehn . Au Geschäft¬
liches Hab ich zu bsorje , ich Hab noch mini ganze Mewel
dort . "

„Geschäftlich oder nit , des isch de Franzose glich" ,
murrte der Alte .

„ Jaja "
, stimmte der Feldgraue bei : „Wer nichts drü¬

ben zu suchen hat , soll die Finger davon lassen . Wenn
ich Frau und Kinder bei mir hätte , ginge ich auch nicht
hinüber .

"

Nun wurden die Wagentüren geschlossen. Die Loko¬
motive arbeitete schneller ; endlich würde man abfahren ,
so konnte man hoffen , noch zum Abend daheim zu sein !

Da , was war das ? — Schmetternde Trompetenstöße
zerrissen die Luft . Alle sahen sich betroffen an . Man
horchte auf . Das war doch ! — Ja , es war kein Zweifel ,
das waren die aufreizenden Klänge der Marseillaise .

Schon hier fing es also an ! — Man war doch noch
Ri Deutschland !

Terrorismus m Ge . seulirchen nicht der geringste Zwei¬
fel obwalten , so wäre es doch verfehlt , nicht auch, noch
die mittelbar Schuldigen festzustellen . Und da treffen
wir ans den preußischen Innenminister Severing . Des¬
sen Unterschätzung der „ politischen Kinder " hat sich furcht¬
bar gerächt - In seiner Sorge um den Bestand der Re¬
publik vor Gefahren von rechts hat er es an der nötigen
Aufnnwksamkeit auf die Umsturzlust bei der äußersten
Linken fehlen lassen . Mit beinahe fanatischein Eifer hat
er ebenso wie seine Kollegen in Sachsen und in Thüringen
einen rückhaltlosen Kamps gegen die Selbstschutz-) rgant -
sationen der Reisten oder noch allgemeiner der bürger¬
lichen Kreise überhaupt eröffnet , dagegen hat er es bis
vor kurzem unterlassen , die gleiche Schneidigkeit auch nach
links zu zeigen . Sein Verbot der proletarischen Selbst¬
schutzorganisationen kurz vor Pfingsten kam zu spät ; ganz
abgesehen davon , daß diese gefährlichen Vereinigungen in
Sachsen und in Tlstiriügen mit Billigung der Regie¬
rung n ihr Unwesen weiter treiben dürfen .

«
Der Aufruhr

Essen . 28. Mai . In Dortmund hat die Polizei drei
Bolschewisten aus Rußland festgenommen , die die auf¬
rührerische Menge zum Sturm auf die öffentlichen Gebäude
und die Läden aufreizten .

In Dortmund wurden zwei Kraftwagen mit Polizei¬
mannschaften von Kommunisten angegriffen , ein Wachtmeister
getötet und ein anderer schwer verwundet . Die Kommunisten
waren mit den neuesten Waffen , besonders Handgranaten ,
ausgerüstet .

InHörde griffen die Kommunisten die Phönixwerke an .
Die Polizei machte einen Gegenangriff , mußte aber zurück¬
weichen . Erst als Hilfe aus Dortmund eingetroffen war , ge¬
lang es , die Kommunisten zurückzutreiben .

Die Verbände der Bergarbeiter fordern in einem Auf¬
ruf die Arbeiter auf , sich nicht unter das Joch der von russischen
Sendlingen aufgewiegelten kommunistischen Hundertschaften
zu beugen .

Die christlichen Gewerkschaften in Geljenkirchen
sind aus der auf gewerkschaftlicher Grundlage gebildeten
Sicherheitswehr ausgetreten .

Heuchlerischer Hohn
Paris , 28.

' Mai . Havas verbreitet , die Ruhrbesetzung habe
niemals bezweckt , sich in die deutsche Verwaltung einzumischen
(

'
) . Die Aufgabe , die Ordnung in den beunruhigten Städten

des Ruhrgebiets wieder herzustellen , falle allein der deutschen
Polizei zu . Die französischen Truppen werden nur eingrei¬
fen , wenn ihre „Sicherheit " bedroht sei . ( Wenn die Beamten
ausgewiesen werden und die Rheinlandkommission sich das
Recht der Verwaltring anmaßt , so ist das keine „Einmischung ".
Die „ Wiederherstellung der Ordnung " soll die Polizei be¬
sorgen , die nicht mehr da ist, weil sie ausgewiesen oder im
Gefängnis ist . — Wer lacht da ? )

Ermordung eines Taubstummen
Krefeld. 28 . Mai . Ein taubstummer Hausierer wurde an

der Eisenbahnlinie von mehreren französischen Posten er¬
schossen.

Die Höchster Farbwerke geräumt
Höchst a. ZN., 28 . Mai . Nachdem die Franzosen alle Vor¬

räte der Farbwerke fortgeschafft hatten , sind sie nunmehr
nach einwöchiger Besetzung wieder aus der Fabrik abge¬
zogen . Die Arbeit wurde wieder ausgenommen .

Lln ZNoselschiff mit Ausgewiesenen beschlagnahmt
Koblenz» 28 . Mai . Das von Trier kommende Masels hiff,

auf welchem sich aus Trier ausgewiesene Eisenbahner mit
ihrem Gepäck befanden , wurden von der französischen Zoll¬
behörde beschlagnahmt . Der Kapitän wurde verhaftet , weil
er angeblich Flüchtlingsgut mitgenommen und nach 7 Uhr
abends in Koblenz ausgeladen habe . Ein dem Roten Kreuz
angehörender Eisenbahnsekretär namens Roth wurde gleich¬
falls verhaftet . Der Wert des Schiffes wurde auf eine
halbe Milliarde geschätzt . Gegen Hinterlegung
dieser Summe soll das Schiss wieder freigelassen
Verden .

Japaner im besetzten Gebiet
Köln, 28 . Mai . Nach der Köln . Ztg . sind in Düffeldorf

-in japanischer General , ein Oberst und ein Hauptmann ein -
zetroffen . Sie werden zunächst Koblenz besichtigen.

„ So eine Gemeinheit ! — Es ist nicht zu glauben " .
Schäfer schnellte , wie von der Natter gebissen , empor .
Und dieser unverschämte Lausbube hier summte noch gar
den Text dazu , während seine Frau ihn mit leuchtenden
Augen ansah . Die Gans ! „Damit hette se au noch
kenne warte , bis mer iver de Rhin werde gsin " , brummte
der Alte am Fenster .

Schäfers Gesicht war von Zorn gerötet . „ Alles muß
man sich gefallen lassen . Aber auch Alles ! "

„ Armseliges Deutschland ! " stieß er mit von Erregung
zitternder Stimme hervor . Die jungen Eheleute gegen¬
über tauschten einen verstohlenen Blick . Da setzte sich der
Zug in Bewegung . Und wieder erklang der Trompeten¬
ruf . Er folgte dem fahrenden Zuge . Ein Mitreisender
mußte der Bläser sein . Den Kopf in die Polster vergra¬
ben , den starren Blick in die beginnende Dämmerung
hinaus gerichtet , saß Schäfer regeungslos mit blassem ,
fahlem Antlitz und zwischen den aufeinander gepreßten
Zähnen zischte er noch einmal hervor : „Armseliges
Deutschland !

" -
Nach ungefähr einer Stunde langte der Zug in Kehl

an . Man stürzte aus den Wagen . Jeder wollte - der
Erste an der Sperre sein . Aber man Mir durch das Ge¬
päck behindert . Wer nur so viel bei sich führte , als er
auf dem Rücken tragen konnte , war zu beneiden . Aber
manche schleppten zu zweien oder dreien schwere Koffer
und sie begannen bet dem Gedanken , daß sie die Stücke zu
Fuß über die Rheinbrücke würden tragen müssen , schon
jetzt zu schwitzen. Es war ein Schreien und Rufen , ein
Stoßen und Drängen , und imr mit Mühe konnten sich
die Bahnangestellten und die Wstte vom Soldatenrat des
Ansturms der Menge erwehrel ^ die sich mit tausend Fra¬
gen um sie dranache. HeftWch -Schäfer bedurfte ihres
Rates nicht . Mch tOchen Handkoffer , über dem linken
Arm die LsiseoWd schritt er Msrechten , elastischen Gan -

97 Milliarden geraubt
Essen, 28 . Mai . Bei der Besetzung der Reichsbankstelle

in Essen haben die Franzosen , wie jetzt gem ldet wird , minde¬
stens 97 Milliarden Mark geraubt . — Die Reichsbank scheint
cnP der bisherigen Raubpolitik der Franzosen noch nicht viel
gelernt zu haben . Auch wird man den Verdacht nicht los ,
daß in dem Betrieb Verräter ihr Unwesen treiben .

585 neue Ausweisungen
Paris , 28 . Mai . Die- Rheinlandkommisston meldet , daß

sie weitere 585 Ausweisungen verfügt habe .

, Der Aufruhr
Bochum, 28 . Mai . Am Freitag und Samstag fanden in

Bochum weitere blutige Kämpfe statt . Die Zahl der Ver¬
wundeten ist sehr hoch , 7 Personen , darunter 3 Feuerwehr¬
leute , blieben . Von den Aufrührern wurden einige hundert
gefangen genommen , die sämtlich mit Revolvern und Ge¬
wehren bewaffnet waren . Die Plünderungen dauern an .

In Witten wurden 2 Personen getötet , 13 verwundet .
»

Ein norwegischer Volksschullehrer schreibt
der Berliner „ Deutschen Tageszeitung " : „Wenn ich von den
GewalttatenFrankreichs im Ruhrsebiet in unserer
norwegischen Presse lese , so bemächtigt sich meiner eine
rasende Erbitterung . Ich will mich daher nunmehr
über die Vorgänge in Deutschland aus einer deutschen Zei¬
tung unterrichten . Den Deutschen aber möchte ich zurufen :
Haltet aus , haltet aus bis zum Ende , und glaubt an
den Erfolg ! Denkt an die Jahre Eurer Freiheitskämpfe vor
hundert Jahren , wo schließlich das ganze Volk einig war .
Eure sechzig Millionen sind unüberwindlich , wenn feste Ent¬
schlossenheit sie zur Einigkeit zusammenschließt . Uneinig¬
keit freilich bedeutet den Tod .

"

Neue Nachrichten
Die Bürgschaft der Mrtschasksstände

Berlin , 28 . Mai . Wie verlautet , ist in der Besprechung
der Vertreter der deutschen Wirtschaftskreise mit dem Reichs¬
kanzler am Samstag nachmittag eine Haftung von etwe
200 Millionen Goldmark jährlich für die Entschädigungs¬
zahlungen vorgeschlagen worden , das Doppelte des früheren
Vorschlags . Die Sicherheit müßte in der Hauptsache von der
Industrie aufgebracht werden . Voraussetzung wäre aller¬
dings wieder , daß die Entschädigungsfrage nun endgül -
t i g gelöst und die deutsche Wirtschaft von den inneren und
äußeren Fesseln des Vertrags von Versailles und der nach --
revolutionären Gesetzgebung befreit würde . Auch wurde ver¬
langt , daß die Eisenbahnen nach privatwirtschaftlichen Grund¬
sätzen verwaltet werden .

Die Enlschädigungsleistungen
Berlin , 28 . Mai . Die Pariser Entschädiaungskommission

nibt in ihrem letzten Halbjahrsbericht die Gesamtleistungen
Deutschlands mit rund 8 Milliarden Mark an . Eine amtliche
Mitteilung in London vom 25 . Mai beziffert sie für 1 . März
1923 auf 15 Milliarden Goldmark. Von deutscher Seite wird
amtlich demgegenüber wiederholt festgestellt, daß die Ent -
schädigungskommiffion in ihrer Berechnung Summen ein¬
setzt , die weit unter ihrem wirklichen Wert liegen , wie vor
allem bei den ausWlieferten deutschen Kriegs - und Handels¬
schiffen. Schon die auf Entschädigungsrechnung gutzuschrei¬
benden Leistungen stellen einen weit höheren Wert als acht
Milliarden dar . Daneben hat aber Deutschland auf Grund
des Vertrags von Versailles viele andere Leistungen bewirkt ,
so das der „Auflösung " unterliegende Privateigentum im
Ausland mit 11 Milliarden Goldmark usw . , die in der
Rechnung der Gegenseite einfach mit weggelassen werden .
Nach der Aufstellung des Statistischen Reichsamts sind die
anrechnungsmäßigen Leistungen bis 31 . Dezember 1922 ge¬
nau auf 42 780 Millionen Goldmark angegeben , die Gesamt¬
leistung übersteigt 50 Milliarden sehr bedeutend . Einschließ -
I : ch des Reichs - und Staatseigentums in Elsaß - Lothringen
und der Kolonien , des rein militärischen Rücklasses in allen
Räumungsgebieten usw . belaufen sich die deutschen Gesamt¬
leistungen auf weit über 100 Milliarden Goldmark .

Wucheranklage gegen eine Reichsbehöcde
Berlin , 28 . Mai . Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬

schaft Essen war im Jahr 1920 gegen die damaligen Vor¬
stände der Reichsfischversorgungsstelle von Flügge und
Nathan ( jetzt Direktor der Dresdener Bank ) ein Straf¬
verfahren wegen Wuchers einaeleitet worden . Die Ange -

ges an den seufzenden und stöhnenden Menschen vorbei .
Seinen kräftigen , sportgewohuten Gliedern bedeutete
die Last , die er trug , nur wenig .

An der Rheiubrücke hatte sich eine große Menschen¬
menge angestaut . Es waren teils Leute , dir auf den
Augenblick warteten , in dem sie die deutsche Postenkette
würden passieren dürfen , teils Neugierige , welche sich dos
Schauspiel besahen und hofften , von den Ausgewiesenei ' ,
die von drüben kamen , Nachrichten aus dem Elsaß zu er¬
halten . Einzelnen jedoch sah man es an , daß sie über
den Rhein wollten , aber unschlüssig waren , ob sie es wä¬
gen sollten oder nicht . Und diese waren vielleicht am mei¬
sten zu bedauern . Ihr inneres Gefühl hielt sie irr
Deutschland fest ; die alte Heimat , Familie oder Geschäft
zogen sie nach drüben . Die Entfchüoung war schwer.
Sie wußten , daß sie die Grenze nicht zum zweiten Maie
überschreiten dursten . Dabei gingen Gerüchte , daß Wer -r -
fähige von den Franzosen interniert würden , aber rnc -
mand konnte sagen , unier welchen Umständen dies ge¬
schah.

„Die Franzose lasse nix raus , kein Sterbenswortle " ,
sagte ein badischer Krieger , der schon oft an der Sperre
gestanden hatte . Er wußte gut Bescheid und hatte eine
Schar andächtiger Zuhörer um sich ver-fammelt .

Zu den Unschlüssigen gehörte Heinrich Schäfer nicht .
Ohne Zögern wies er einem älteren Herrn , welcher die
Paßrevision übernommen hatte , seine Papiere „ Heinrich
Schäfer , Oberleutnant bei der Jagdstaffel usw . Am " 5.
November vom Militär entlassen . Staatsangehörigkeit, ^
Elsaß -Lothringen . Beschäftigt an der Automobil fäbnik
vorm . Mathis . Verheiratet . Ehefrau Johanna gcko .
Schlosser aus Straßburg .

" — Na , das stimmte ja so web .
Der alte Herr zog höflich seinen Hut . Schäfer steckte seine
Papiere ein und schritt auf die Brücke zu .
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klagten haben große Mengen von Salzheringen , die auf un¬
erlaubtem Weg eingeführt waren , beschlagnahmen lassen und
nrt Wne gewinn weiterverkauft. Dis '

Voruntersuchung ist
nun abgeschlossen und das Hauptverfahren eröffnet worden.

Arbeikslosenkundgebungen
Berlin , 28 . Mai . In Berlin -Neukölln , Dresden und im

einigen andern Städten haben am Samstag Kundgebungen
von Arbeitslosen stattgefunden, die von Gewalttätigkeiten be¬
gleitet waren . ^

Dom Slaaksgerichlshof
Leipzig , 28 . Mai . Der erste Senat des außerordent¬

lichen Staatsgerichishofs verurteilte den Schriftsteller Artur
Hoffmann - Kuschle aus Halle a . S . wegen Beleidigung
des ermordeten Ministers Rathenau in seiner Schrift
„ Der Dolchstoß des Judentums " zu 9 Monaten Gefängnis
und 100 600 Mark Geldstrafe .

Der bayrische Staatspräsident
München, 28 . Mai . Der Gesetzentwurf der Regierung zur

Einsetzung eines Staatspräsidenten in Bayern ist dem Land¬
tag zugegangen.

Militärische Sicherung für Frankreich
London, 28 . Mai . „ Observer " erfährt , oie Ansicht des

Erstministers Baldwin sei , daß die Entschädigungssragk
nicht geregelt werden könne , ehe nicht die Furcht der
Franzosen vor Deutschland beseitigt sei . Es werde
daher erwogen, dem mil '

Iärischen Vertragsvorschlag (zwischen
den Verbündeten)

'
, der Frankreich auf der Konferenz von

Cannes angeboten worden sei , in einer den jetzigen Ver¬
hältnissen mehr entsprechenden Form zu wiederholen.
Voraussetzung sei , daß die öffentliche Meinung in Frankreich
mit einer Bürgschaft sich begnüge , die nur gegen einen deut¬
schen Angriff gerichtet sei . Etwaige sonstige Pläne Frank - '
reichs gegen Deutschland zu fördern, könne für England
jedoch nicht in Frage kommen .

Eine unterdrückte Aeußerung Paincares
Paris , 28. Mai . Die Kammer hat die Aussprache über die

Ruhrkosten auf Dienstag vertagt . Abg . Herriot (Radikal)
erklärte, die Ruhrfrage müsse vor Beginn des Winters er¬
ledigt sein, denn wenn die jetzigen Kohlenvorräte aus dem
Ruhrgebiet abgesührt seien, werden Frankreich und Belgien
vor dem Nichts stehen . Er erinnere Poincare an das , was
er vor einigen Tagen im Finanzausschuß sagte , was aber
auffallenderweise im amtlichen Bericht verschwiegen werde:
„Die Regierung faßt die Möglichkeit der Räumung des
Ruhrgebiets nicht nach Maßgabe der von Deutsch¬
land geleisteten Zahlungen ins Auge , denn sonst würde das
lebende Geschlecht sie ( die Räumung ) nicht inehr erleben ,
sondern nach Maßgabe des von Deutschland be¬
kundeten Willens , sich seiner Verpflichtungen durch
eine internationale Anleihe zu entledigen.

" — Poincare
mußte zugeben , sich so geäußert zu haben. (Hat Poincare
nicht den Mut gehabt, das , was er in der geheimen Aus¬
schußsitzung sagte , auch in der Kammer vor der breiten Oef-
fentlichkeit auszusprechen , weil ein freimütiges Bekennen zu
diesem Standpunkt der Lösung der Frage dienlich sein
könnte ?)

Poincare verreist
Paris , 28 . Mai . Die Zusammenkunft der belgischen Mi-

wster mit Poincare , die am Samstag in Paris hätte statt¬
finden sollen, aber von Brüssel wegen „Unpäßlichkeit " des
Außenministers Jaspar verschoben wurde, wird nach dem
„ Mcttin " nicht vor Mitte Juni zustande kommen , denn nun
ist auch Poincare „verhindert"

. Er begibt sich am Mittwoch
nach Straßburg und er ließ davon der belgischen Negierung
milte-len , zu seinem größten Bedauern sei er abgehalten, die
belgischen Herren in Paris zu empfangen.

konservative Opposition gegen Baldwin
London, 28 . Mai . Der konservative Abgeordnete Austin

Chamberlam hat nicht nur das Schatzkanzleramt, sondern auch
den ihm von Baldwin angebotenen Botschaftecposten in
Washington entschieden abgelehnt. — Das Kabinett Baldwin
wird demnach auch mit einer scharfen Gegnerschaft eines
Te .ls der Konservativen zu rechnen haben.

England gegen die militärische Ueberwachung
London, 28 . Mai . Laut „ Daily Telegraph" ist die eng¬

lische Regierung gegen die von Frankreich verlangte Wieder¬
aufnahme der militärischen Ueberwachung in ganz Deutsch¬
land durch die Verbandskommissionen.

Rücktritt des polnischen Kabinetts
Warschau , 28 . Mai . Der Sejm (Reichstag) hat mit 279

gegen 117 Stimmen beschlossen , der Regierung Sikorski
das Mißtrauen auszusprechen .

Das GarantieangeboL der deutschen Industrie .
Berti » , 28 . Mai . Der „Lokalanzeiger " schreibt : Die

Denkschrift der Industrie geht davon aus , daß nach
dem Versailler Vertrag dem Feindbund das deutsche
Reichs - und Ländereigentum verhaftet ist . Dement¬
sprechend soll der gesamte Reichs- und Staatsbesitz
als Garantie der Zwangszahlungen angeboten werden .
Die Eisenbahnen sollen dagegen nicht als Garantie
verpachtet werden . Nur neben und hinter die Garantie
durch das öffentliche Eigentum können private Ga¬
rantien treten . Soweit sie notwendig werden , erklärt
sich die Industrie bereit , ihr Grund - und Gebäudeeigen¬
tum als Garantie anznbieten . Dies soll mit einer
Goldhypothek belastet werden , die der Reichsregiernng .
nicht dem Fcindbnnd , ansschließlich zur Verfügung
gestellt wird . In gleicher Weise soll nach der Denk¬
schrift der Landwirtschasts - und der Prwatgrundbesitz
herangezogcn werden . Handel und Schiffahrtsgesell¬
schaften sollen mit gleichwertigen Verpflichtungen be¬
lastet werden . Aus allen diesen Quellen rechnet man
eme jährliche Summe von 5«t> Millionen Goldmark
mobilisieren zu können . So ungeheure Opfer können
selbstverständlich nur daun abgetreten werden , wenn
die gesamten deutschen Unternehmungen rn dre Lage
versetzt werden , die höchste Rentabrlrtat ^ rauszuwirt -
schaften Vorbedingungen dazu sind nach der Denk¬
schrift gewisse Aenderungen der jetzigen Lage , die
zum Teil die Produktionsbedingungen , zum Teil die
Handelsfreiheit betreffen . Jusbesonde ^ verlangt die
Denkschrift , daß die gesetzliche Möglichkeit geschaffen
wird , auf dem Wege des Kollektivs der Arbeitnehmer¬
schaft eines Betriebs mit dem Arbeitgeber eme längere
als die achtstündige Arbeitszeit emzusuhren , wozu die
grundsätzliche Zustimmung der Gewerkschaften vorher
zu erwirken wäre . Fm Innenhandel soll die voll¬

ständige Handelsfreiheit wieder i-ergestellt und auf den *
Außenhandel jede Regierungskontrollc abgeschafft wer¬
den .

W ü rttembe rg
Stuttgart , 28 . Mai Beschlagnahme . Die Nummer

120 der . kommunistischen „Südd . Arbeiterzeitung" vom 28.
Mai wurde wegen eines aufreizenden Artikels gegen die
bürgerlichen Kreise beschlagnahmt .

Einbruch. Am Samstag abend 1410 Uhr brachen Diebe
in ein Uhrengeschäft in der Torstraße ein , indem sie von
einem hinter deni Laden liegenden Abort aus die Wand
durchstießen . Um keine verräterischen Fingerabdrücke zu hin¬
terlassen , arbeiteten die Verbrecher mit Handschuhen . Die
Beute an Uhren und Goldwaren wird auf 10 Millionen Mk .
geschätzt .

Reutlingen, 28 . Mai . Postdieb . Der verheiratete Post¬
schaffner Fritz Kuhn hat 5 Ausländsbriefe unterschlagen
und des Geldinhalts beraubt . Er wurde verhaftet.

Urach , 28 . Mai . Diebstahl . In der Mechanischen
Weberei Winkler in Riederich wurden 16 Ballen Tuch von
hohem Wert gestohlen .

Ulm, 28 . Mai . Kirchenräuber . Die Hilfsarbeiter
Sebastian Reißer und Josef Merk und der Melker Karl
Vogelfang, alle schwer vorbestraft, haben in den katholischen
Kirchen in Neu -Ulm und in Biffingen, OA . Ulm , Einbrüche
verübt , die Blitzableiter gestohlen und in Vissingen sogar die
180 Pfund schwere Glocke vom Turm geholt , die sie aller¬
dings nicht weit fortschaffen konnten . Die Strafen lauteten
auf 2 Jahre 6 Monate bis 3 Jahre Gefängnis und je 3 Jahre
Ehrverlust.

Biberach, 28 . Mai . Eierwucher . Auf dem Wochen¬
markt sind Verkäuferinnen und Aufkäufer von Eiern wegen
Preistreiberei angezeigt worden, weil sie für ein Ei 380
gefordert bezw . bezahlt haben.

Stuttgart , 28 . Mai . Vom Rathaus . Die Preise für
Gas und Elektrizität sind wieder einmal stark erhöht morden
und zwar für Gas von 550 auf 850 für Licht von 1050
auf 1600 lK und für Kraft von 710 auf 1050 -^l .

Wahl im Konsumverein. Die Wahl zur Vertretergeneral -
»ersammlung im Stuttgarter Konsumverein ergab bei lehr
schwacher Wahlbeteiligung 77 Sitze des Beamtendunds , 71
der Sozialdemokratie und 52 der Kommunisten.

Jndustrietarif . Der neue Jndustrietarif für den LNcmat
Mai , über den sich Arbeitgeber und Angestellte geeinigt
haben, bringt eine Erhöhung der Gehaltssätze um 50 Proz.

Schusienried . 28 . Mai . Der falsche Trunk . Bäcker¬
meister Hinderer , der aus Versehen statt Kaffee Bäckerlauoe
trank , ist jetzt seinen Verletzungen erlegen .

Schlachters , OA . Wangen , 28 . Mai . Einbruch . Bei
Schuhmacher und Kolonialwarenhändler Fäßler wurde ein
schwerer Einbruch verübt und Gegenstände im Gesamtwert
von 703 600 -4l gestohlen .

Lokales .
WiIdb « d , 39 . Mai 1»SS

Lom Landeskurtheater . Die Direktion mußte im
laufenden Wochenspielplan eine Änderung eintreten lassen .
Die für Mittwoch vorgesehene komische Oper „Don Cesar"
wird erstamDonnerstag aufgeführt , dagegen kommt
am Mittwoch „Das Musikantenmädel " zum 2.
Mal zur Aufführung Der beispiellose Erfolg dieser reizen¬
den Operette am Mittwoch vergangener Wich ' l " ßt
auch diesmal einen guten Besuch erhoffen. Es ist des¬
halb ratsam , sich rechtzeitig einen Platz zu sichern . Karten -
Vorverkauf von V2 II — V,1 Uhr vormittags und V- 4— V26
Uhr nachmittags an der Theaterkasse.

ep . Für die cr- rvg . Pressehilfe sind bis jetzt in Württem¬
berg, wo das Wert v >>m Eo. Vvlksound in die Hand genom¬
men wurde , an Gaben 4 Mark und sieben Darlehen
mit zusammen 700 000 Marl c

' m.Aaüstn . Unter den Ga¬
ben befinden sich Einzelspenden bis >a 30 000 Mark ; Zuf¬
fenhausen hat 123 000 Mark , Hochdors OA - Freudenstadt
80 000 Mark aufgebracht. Das erste Darlehen mit 50 000
Mark , gab ein Geistlicher : ein Industrieller vom Land hat
500 000 Mark , ein einfacher Beamter aus Stuttgart 100 000
Mark zinslos vovgestreckt.

Jur Warnung . Ein junges Mädchen wollte dieser Tag«
verreisen. Auf dem Weg zum Bahnhof schloß sich ihr ein
Unbekannter an , der sich erbot, über den Reisekoffer zu
wachen , bis die Fahrkarte gelöst sei . Das Mädchen nahm
das Anerbieten gern an . Als sie aber mit der Karre zu der
verabredeten Stelle zurückkam, war der Kerl samt dom
Koffer verschwunden . j

Reue Güterzugsmaschine. O 10, die noch größer und
leistungsfähiger sind als die bisherigen Maschinen, sind aus
der Strecke Ulm—Friedrichshafen—Radolfzell—Waldshut
versuchsweise in Betrieb genommen worden . Die gewaltigen
Maschinen sollen die ganze Strecke ohne Wechsel durchfahren.

Allerlei
ep . Die Verluste der Wolgadeutschen . Aus der Haupt-

Versammlung der in Deutschland weilenden Wolgadeutschen
wurde mitgeteilt, daß in den Wolgakolonien insgesamt
300 000 deutsche Bauern dem Hunger und den Seuchen er¬
legen sind. Dem großzügig organisierten Werk „ Brüder in
Not" ist es gelungen, die Uebcrlebenden zu retten und den
völligen Untergang der deutschen Wolgadeutschen abzu¬
wenden .

ep Oesterreichische Ruhrhllfe. Die evangelischen Kirchen -
gemeinden in Oesterreich haben nach der in Graz erscheinen¬
den Wochenschrift „Der Säemann " für die Ruhrhilse über
15 Millionen Kronen gesammelt .

ep . Wachstum der christlichen Kirchen in Nordamerika.
In den Vereinigten Staaten hat während den letzten fünl
Jahren die Mitgliederzahl der christlichen Kirchen um 25A
zugenommen . Dies ist ein in der amerikanischen Kirchen¬
geschichte nie dagewesenes Wachstum. Die protestantischen
Kirchen zählen 78113 481 Seelen , die Katholiken 18104 804
( wobei zu beachten ist, daß auf evangelischer Seite nur die
Abendmahlsberechtigten, auf katholischer Seite alle Getauften
gezählt werden) , die griechisch - katholische Kirche 456 045 .

Ein Denkmal für Koschat, den Komponisten des bekannten
Lieds „Verlassen , verlassen bin i ! " wird im Lauf des Som¬
mers in Pörtschach , dem schönsten Fleck am Wörther See,
errichtet .

Die neue Kölner Riesengtocke, die in den Werkstätten der
Gebr. Ullrich in Apolda gegossen wurde, soll vorerst nicht
im Kölner Dom aufgehängt werden, da man befürchtet , daß

die Franzosen nach bekannter Art sie unterwegs rauben und
nach Frankreich führen würden.

Die kinderspeifung bestohlen . In Mittweida wurde eine
Köchin der dortigen Quäker-Volksküche für Kinderspeisung
verhaftet, die seit einigen Jahren große Mengen der ge¬
spendeten Lebensmittel beiseite geschafft und auch sonstige
Straftaten verübt hatte.

Fassadenkletterer sind nachts von außen an einem Haus
in Berlin emporgestiegen und in eine Wohnung durch ein
Fenster eingebrochen . Während die Familie in den Hinteren
Zimmern schlief , räumten sie die Vorderwohnung vollkom¬
men aus und schafften die Möbel, Silberzeug und Teppiche
in den in der Nähe gelegenen Rohbau einer Synagoge .
Dort wurde die Beute am andern Morgen entdeckt und
konnte gesichert werden.

Die gepanzerte Wohnung . In Berlin -Schöneberg hat
eine Einbrecherbande die Wohnung eines Großindustriellen
vollständig ausgeplündert , obwohl der Bestohlene die Ein¬
gangstür zu den Wohnräumen gepanzert und ein sinn¬
reich ausgedachtes Läutwerk angelegt hatte . Die Verbrecher
hatten die beiden Dienstmädchen aus der Wohnung gelockt
und ihnen die Schlüssel zur Eingangstür abgenommen Die
ganze Bande , darunter zwei Frauen , ist verhaftet. Das ganze
Silberzeug war aber bereits eingeschmolzen und verschwun¬
den . Die wertvolle Wäsche war an weitere Hehler verkauft,
ein Teil der übrigen Beute konnte aber wieder beigebracht
werden.

4000 Zentner Getreide und viele Maschinen sind mir
Anem dreistöckigen Kornspeicher des Ritterguts Jwen in
Schlagenthin (Altmark) durch Brandstiftung vernichtet wor¬
den . Der Schaden geht in die Milliarden .

Ein geheimes Waffenlager wurde im Hafen von Huelva
(Andalusien) an der Mündung des Odielslusses in einer Tiefe
von 9 Metern im Boden gefunden . Es stammt aus der jüng¬
sten Bronzezeit (etwa 1200 vor Christo ) und dürfte in Be¬
gehung stehen zu der uralten Stadt Tartessos, dem Tersis der
Bibel, deren Lage in dieser Gegend der. Erlanger Univer-
sirätsprofessor Schulten in einem Buch „Tartessos" nach¬
gewiesen hatte. — Ein Glück, daß der Fund nicht in Deutsch,
land gemacht worden ist. General Rollet hätte sofort wieder
eine „ Verfehlung" gemeldet .

Wie man preisgekrönter Dichter wird . Ein schwerreicher
Seidenhändler in Lyon hat das Bedürfnis gesuhlt , sein«
geschäftliche Tüchtigkeit auch auf das literarische Gebiet zu
übertragen und er setzte sich hin und schrieb einen Roman :
„Ein Großer von Spanien "

. Wider Erwarten wurde der
Roman von der ganzen Kritik als Schmarren bezeichnet und
er wäre gänzlich unbekannt geblieben . Da wurde zu den
vielen Richtungen , ans denen die Academie Franyaise , die
„Akademie der Unsterblichen "

, Literaturpreise zu verteilen
hat , von unbekannter Seite eine neue große Stiftung ge¬
macht , aus den Zinsen jährlich drei Preise von je 15 000
Fanken für Romane usw . verteilt werden sollen . Die Preis¬
richter der Akademie verteilten nun in voriger Woche erst¬
mals den Preis . Die Beglückten waren zwei Verfasser von
Sittengeschichten Pariser Art und der Verfasser des „Gro¬
ßen von Spanien "

. Hinterher wurde bekannt, daß der Stif¬
te .- der Preise eben jener Seidenhändler von Lyon war .

Kkierkämpfe in Rom . Die Hauptstadt Italiens stand in
der zweiten Maiwoche unter dem Zeichen der Corrida , des
spanischen Stierkampfs . Seitdem die spanische Herrschaft
über Neapel und Mailand mit dem Utrechter Frieden 1713
aufgehört hatte , hat Italien diese blutigen Schauspiele
nicht mehr gesehen . Erst Mussolini , von dem Gedanken
des Romanentums beseelt, hat sie wieder zugelassen , in
der politischen Absicht, der spanischen Welt diesseits
und jenseits des Weltmeers durch ehrend« Anerkennung
ihres nationalen Schauspiels ein Entgegenkommen zu be¬
weisen . Erst sollten die Kämpfe m Rom unblutig verkaufen :
die Tötung des Stiers wurde verboien und die Verwendung
von Pferden an die Bedingung geknüpft , daß die Hörner
des Stiers mit Gummibändern umwickelt werden. Das
römische Volks war damit aber nicht zufrieden und der „töd¬
liche

^ Kampf wurde freigegeben . Der Zulauf zu dem bei der
milvischen Brücke gelegenen Stadion war ungeheuer und
an den „Festtagen" war die in Staub gehüllte Flaininia -
S : ratze von vielen Tausenden von Wanderern und einer
Unzahl von Automobilen, Straßenbahnen . Omnibussen mH
Droschken belebt . Mussolini selbst wohnte dem „ Stierkampf
mit tödlichem Ausgang "

, wie er nun angepriesen wurde,
bei und er ließ den spanischen Stierkämpfern goldene Ziga¬
rettendosen, gefüllt mit der neuen Faszistenzigarette Eja ,
überreichen . Sie in Audienz selbst zu empfangen, wozu er
sie nach der Vorstellung eingeladen hatte, war er durch poli¬
tische Geschäfte verhindert.

Feuersbrunst . Im Stadtteil Saint Agapit von Montreal
( Kanada ) sind etwa 100 Häuser der wohlhabendsten Bürger
durch Feuer zerstört worden.

Letzte Nachrichten .
Reue Gehattsverhandlnngen .

Verlin , 28 . Mai . Tie Führer der Spihenorganisa -
tionen für die Beamten , Arbeiter und Angestellten
des Reiches wurden im Reichs finanzministerium un¬
ter Hinweis auf die erheblichen Preissteigerungen der
gesamten Bedarfsartikel wegen einer entsprechenden
Erhöhung der Gehälter und Löhne vorstellig . Das
Reichsfinanzministerium , das bereits eine Prüfung der
Lage vorgenommen hat , erklärt seine Bereitwilligkeit ,
am 4 . Juni in Einzelverhandlungen einzutreten .

Einigung und Schwierigkeiten in Lausanne .
Lausanne , 28 . Mai . Am Samstag konnte endlich nach

mühsamen dreistündigen Vorverhandlungen eine Eini¬
gung zwischen den Türken und Griechen
erzielt werden und zwar auf folgender Grundlage : i .
Griechenland erkennt grundsätzlich seine Verpflicht : z
zu Entschädigungszahlungen an . 2 . Die Türkei vec
zichtet praktisch auf diese Zahlungen . 3 . Es solle eine
Grenzberichtigung im Gebiet von Karagatsch vorgenom¬
men werden derart , daß die Stadt an die Türkei fällt .
4 . Griechen und Türken erstatten einander die seit dem
Waffenstillstand vc - Mudros , d . h . seit Abschluß des
Weltkrieges beschlagnahmten Schiffe zurück.

Lausanne , 28 . Mar . Tcc bulgarische Vertre¬
ter in Lausanne , Todorifs , hat an die Konferenz eine
Note gesandt , in der er auf die Gefahr der getroffenen
Lösung des griechisch - türkischen Konflikts , d . h . auf die
Abtretung von Karagatsch an die Türkei hinweist und
Berücksichtigung der bulgarischen Interessen fordert .

Zum Schaden den Hohn .
Paris , 28 . Mai . Havas meldet aus Tüsseldorf , man

habe angekündigt , die Besatzungsbehörden wollten um
jeden Preis bei den jetzigen Zwischenfällen im Rrchr-
aebiet neutral bleiben . Es sei gut , festzustellen , daß .



die Ruhrbesetzung niemals den Zweck gehabt habe , die
Verwaltung deutschen Gebiets zu übernehmen , und daß
es nicht in der Absicht der alliierten Regierungen liege ,
sich in innerdeutsche Angelegenheiten ein¬
zumischen. Ter deutschen Polizei falte allein die Auf¬
gabe zu , die Ordnung wieder herzustellen . Die Trup¬
pen würden nur dann ein greifen , wenn ihre
Sicherheit bedro ht werde .

Handelsnachrichten
l PW . StsrI . 285 783 . 100 holl . Gulden 2 -11 893 , 100 Schw. Fr .

1 107 220 , 100 sraaz. Fr . 406 730 , 100 belg. Fr . 3S1 618, 100 ttal.
Lire 294 761 . IVO öst . Kr . 85 .70, 100 tschech . Kr. 183 739, 100 poln .
Mark 107.

Der Werk von 1000 „1l in Pfennigen am 28. Mai : in Holland
8 , Belgien 25 , Norwegen 13. Dänemark 11 , Schweden 8 , Nalien
SO, London 8 . Reupork 8, Paris 22 , Schweiz 8, Spanien 8.

Gotdankaufsvceis -e : Acichsbank und der Post für ein Zwanzig-
Markstück 2>)0 000 Mark ab 28. Mai . Für Reichssilbermünzen
wird der 4050svcho Betrag des Nennwerts bezahlt.

Me Gotdan' eih ' d« r Neckar-Mtiengesellfchast in Stuttgart (eine
Million Gvldmar».) i !t erheblich überzeichnet worden.

Wichtig« Mirtschafkszahlcn. Großhandelsindex (Skat . Reichs¬
amt) vom 15 . Mai : 7049f « ch . Goldzoilaufgeld 991900 v . H . Gold-
ankaufsprets für 20 .-1l 200 000 Mark . Reichsbankdiskont 18 v. H.
Papiergeldumlaut in Milliarden ( IS . Mai ) 7125S .2 . Weizen
(mark. ) Berlin Ztr . ( 26. Mai ) 87 000 . Fettförderkohle , westfäl.»
I Tonne 143 S10. Roheisen (Gießerei , 1 To .) 771 000 .

Erhöhung der Bleisiiftprcise. Die Bleistiftsabrikanken haben
mit sofortiger Wirkung den Konventionsausschlaa von SO 000 -auf
SOOOO. v . H . echöht .

Stuttgarter Börse , 28. Mal . Me Börse verkehrte heute In aus¬
gesprochen fester Haltung . Die erhöhten Devisenpreise hatten stür¬
mische Rachsrag« nach Akiienwerken wachgerufen, wonach die Ver¬
käufe-, sehr zurückhaltend waren . Man bleibt bis zum Schluß
recht fest . Der Markt der Festverzinslichen lag vernachlässigt . —
Bankaktien : Hypothekenbank 4100 , Notenbank 2500? . Ver -

einsvank 15 500 . B r a u e r e I w e r t e : Ravensburg 11 500 . Eß-
liuger 13 000 , Rettenmeyer 30 000 , Hohenzollern 40 000 , Wulle
5 >000 , M e t « I l a k k i e n : Feinmechanik 110000, Hohuer 110000,
Sumchans 41 000, Mekallwaren 105 000 . M a s ch > n e n w e r t e :
Da -mter "5 tOO , Laupheimec 91 000, Magrrus 30 000 , Eßlingen
40 0!» , Hesser 30 Olk) , Weingarten 48 000 , Neckarstilmer 42 000.
S p i n n « r e i w , r t e : ltnierhausen 60 000 , Bietigheim 160 000 ,
K> ' b- Schüle 55 0l -0 , Kuchen 75 000 , Leinenindustrie 160 000 , Kattun
-90 000 , Uebriqe We r k e : Anilin 70 000 , Heidelberg« ? Zement
43 6 >X). Knorr 37 000 . Kölu -Rrliweil 65 000 , Krumm 12,000 , Salz -
w- k Heilbronn 230 000 , Stuttgarter Zucker 33000 . llutan Deuksrhe
B .-rlagsgeselllchast 45 000, Mannheimer Oel 46 000 , Zieg -. lwerke

Mürtlembergische Bereinsbank .
öiuktgarter Landesvroduklenbörse, 28 , Mai . Es wurde notiert

per 100 Kilo für gesunde trockene Ware ab würkt . Station : W , >
195— 205 000 : Gerste 150—180 000 : Hafer 120—150 000 : Weizen-
mehl 325—345 000 : Brokmehl 285—305 000 : Kleie 80—90 000 : H ' u
44 — 46 000 : Stroh 46 — 48 000 . Gemäsi Vereinbarung zwischen dem
Landwirtschaft! . Haupkverbaud und dem Württ . -Hohenz . Müller -
bund und dem Mühlen -Haurttverband beträgt der Kuudeun:ahl -
lohn für den Monat siuui 1923 bei 6 v . H . Milker 4500 , 1l, bei
7 v . H. 5250 - K pro Zentner.

Mannheimer Produktenbörse . 28, Mal . Die heutige Bö - 'e
verkehrte wieder in sehr fester Haltung. Die Forderungen mitteten
für die 100 Kilo baknfrei Mannheim , alles in 1000 ,1t : Wetzen
215—225 , Roggen 185— 190, Gerste 160— 170 , inländischer Hafer
125—150 . Mais 210—220, Rokmelasse 65— 67 , Wiesenheu lose
60—62, Luzerne K ' eekeu 65— 68, Preßstroh 56—60, gebundenes
54—58, Weizenkleie 85—99.

Märkte
Mannheimer Schlachkviehmarki , 28, Mai , Der Austrieb be¬

trug und es wurden für das Pfund Lebendgewicht verlangt : 164
Ochsen 3800—4800 , 162 Bullen 34—4600 , 453 Kühe und Rinder
82—5100 , 264 Kälber 44—5600 , 105 Schafe 24—3400 , 927
Schweine 58—6200 -K . Haltung : Großvieh ruhig, Ueberstaud,
Kälber lebhaft, ausverkauft , Schweine mittelmäßig, jedoch ge¬
räumt . Des Fronleichnams wegen sindet der nächste Viehmarkt
bereits am Mittwoch statt.

Lall . 28 . Mai . S ch w e i n e m a r kt . Die Zufuhr betrug 549

Milchschweine und 1 Läufer . Verkauft wurde aileS . 1 Ntiich-
fchwein kostete 280 000—370 000 ,.1l und 1 Läufer 550 000 Maik

Güglingen, 28. Mai . Der Schwei nemarkt war bescittckt
mit 88 Milchschweinen und 14 Läufern . Verkauft wurden 80
Milchschweine , das Paar zu 520 000 —740 000 ,1t, 10 Läufer , daS
Paar zu 800 000— 1 500 000 Mark .

Balingen , 28 . Mai . Dem S ch w e i n e m a r k k wa-- on zugesübrt
170 Milch- und 1 Läuferschwein . Der Handel war 1 bhafk . .Ver¬
kauft wurde alles . Der Preis für 1 Mvlchschwetn stieg abermals
auf 260 000- 420 000 Mk . , für 1 Läuserschwein auf 550 000 Mk .

Auf dem Hälitemarkt haben die Preise wieder stark ungezogen
und den höchsten Stand vom Februar zum Teil überschritten. Das
Angebot ist zurückgcgaugen. Die Lederindustrie bevorzugt den
Mildhäutemarkt .

Der Milchprcis im Klemverkauf beträgt in Berlin 1000 olt , in
München 1120 , <t für das Liter.

Heidelbeerblüte. 3m bayerischen Wald und in den sächsisch -böh¬
mischen Grenzwaldungen stehen nach den eingegangc>' en Berichten
die Heidelbeeren in reicher Blüte . Es sei eine außergewöhnlich
gute Ernte zu erhoffen.

Das Wetter
Neue Störungen dringen von Westen vor. Am Mittwoch und

Donnerstag ist weiterhin meist bedecktes , mäßig kühles, aber rnik
wenig Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten .

Briefkasten .

Wildbad .
Die nächste

» G 1 Z ^ j D » ^

findet Mittwoch , den 30 . Mai von 2—3 Uhr in der
Wilhelmsschule statt .

Schw . O . Uber , Bezirksfürsorgerin .

Dieser Tage trifft ein Waggon

pr. Speise-Kartoffeln
ein und nimmt Bestellungen hierauf entgegen

K. Tubach, AlesHtt 62.

Wildbad , den 28 . Mai 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die ich während der Krankheit und
nach dem Hinscheiden meiner lieben, unver¬
geßlichen Frau

UiliMilM
- in Mer LuMImmg liefert Med MS billigst Sie

llliMMmi Mbstler liOIstt .

Heute abend s . 9 Uhr
im Lokal

Landes Kurtheater
— Wildbad —

Dienstag , den 29 . Mai

MS KlMt
Lustspiel in 3 Akten.

Schtas
""

s
"

von einfachster bis feinster Ausführung
in allen Möbelsorten , erstklassige Fabrikate mit
langjähriger Garantie , kaufen Sie zu noch sehr
günstigen Preisen . Teilzahlung gestattet .

Gebrauchte
Emballage

zerrissene reparaturfähige
Jute - und Papiergewebe¬

kauft jedes Quantum

Karlsruher Sackfabrik G . m. b. H.

Sophie Himmer
von allen Seiten erfahren durfte , insbeson¬
dere den beiden Schwestern, dem Herrn Stadt¬
pfarrer für seine trostreichen Worte , den Sängern

I des Liederkranzes, den Herren Eisenbahnern , so -
>wie für die Kranzspenden und all denen die
sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben,
sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten

I Dank .
Der trauernde Gatte : Friedrich Himmer .

Auf Verlangen komme ich ins Haus ,
mm Sichern Sie sich vor neuen Aufschlägen . -»»»

». »Mk«. kkVKMM . kktMWW 7

Karlsruhe i . B . , Schwanenstraße 11 .
Telephon 835 « . 5326 , — Telegr . -Adresse „Kafsak "

klssi'ssbsstsnrisn

KMM 8M W «
llurliliMtilung, ksnier- ii . 8vbr«IIii»srM
aebeo Ks8tb . r 8ouv« empfehlen : neben Ksstd . r . 8«vne

Kkkelkllture, KksedMülkrstui'^ ImärrMliMrer mul -körten
l.killd!b !iotdek - Leitungen nnä LeitMMen
keine öckreiimöreo - M - nnä LeietlenaMel
kejöesoüenken vrig . vkkendseiier Lelieru/gren

verlisuke , solange Vorrat :
sedrsuekle , Zuterksil . 80 MMK !'- ÜI 'il 6ll

12000 .— 10500 .—
816116 ^Ü2üg6 SU8 soxensnntem stlilitZi'tlnilLii

>1Ii. 62000 .—
AskUk 8vmmkr L!iLWk llvä 8omm6rL!tl6l

in groLsr uncl billiLsr r<u8tvukl
Heue kelSgiM« losen « ooo .- , ssoao.

28000 . - , 2S0V0 .- , 22000 .
Ilene LngllsebleSek-Ilosen m. ris««.-
8smtülMehe 8ter-8Mttb«»en m. s»M,

Lin kv8ten guter Kerren8tvkke billigt .
Zesonclersr k̂ nbutt kür IVjocierverliüufer !

KZtks lklusssn , Sluttgsvt
6u1bpoclskk ' . 46 , beim ^ 08enberZpl3t7.

Islskon I2I5l postSLbeclr 6841 .

Zur Saison
und auch für später geben
wir Geschäftsleuten oder
anderen geeigneten sPersonen

MeüillKmniissi»»
(Bekleidungsstücke , Wäsche,
Schuhwaren ) für Warenlager
istsBarsicherbeit von niindestens
Mk . 500,000 erforderlich. Be
Werbungen mit Rückporto erb.
unter Chiffre „ Existenz " an
„Jnvalidendank "

. Ann . - Exp .
Berlin W . S .

vchmes Lilli-Hiills
mit ca . IV- Morgen Baum¬
gut in herrlicher Lage Wild¬
bads sofort zu verkaufen ^

Durch Chr . Kenner , Stutt¬
gart , Schwabstraße 183.

kuölioilelllaMnrdell ,
llellstbe.

UrLiedkertig in jeävm se-
«lÜIltvIltvll loa .
üikli .-vrog . L . L U. 8oin»it.

Zuverlässiger

Willi -KllWr
kann sofort eintreten .

Güterbeförde , er Ritz .

Geld
können Sie verdienen durch

Uebernahme einer

Vertretung
für Nähmaschinen , Herde u .
Backöfen . Nur erstkl . Ware ,
überall schon eingesübrt .

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes .

Fräulein . Waise, aus tz .
Familie , sucht

Stelle als eins. SW.
wo Hilfe für grobe Arb . vorh .
od . als Kinderfrl . Monatl .
Berg . v . Mk . 25000 erb.

Gefl. Angeb . an bie Tag -
blatt - Geschäftsstelle unter K.
B . 96 erbeten.

Herrn L . K . Wie aus Ihrer Anfrage hervorgeht, sind sie der
Ansicht , das „Wildbader Tagblatt " werde auswärts hergestcllt . Das
ist nicht richtig . Sie können sich täglich von morgens 8 Uhr bis
mittags 2 Uhr von der imensen Arbeit, die die Herstellung unserer
Zeitung verursache , überzeugen. Ihren Gewährsmännern aber, von
denen sie die falsche Nachricht erhielten, können sie mitteilen, daß
sogar jeder Bogen Zeitnnqspapier , der von uns bedruckt wird, ihnen
ein Stück Heimatgeschichte ans unfern Herrichen Wäldern zuraunt ,
was man von einer auswärts gedruckten Lokalzeitung nicht sagen
kann. Frdl Gruß .
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